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Arbeitskoffer zu den Steirischen Literaturpfaden des Mittelalters 

http://gams.uni-graz.at/literaturpfade-arbeitskoffer 

_____________________________________________________________________________________________________________ 

Unterrichtsmaterial 

Wir sprechen Mittelalterlich! – DER Stationenbetrieb zum 

„Soliloquium“ des Andreas Kurzmann 

[Sek 2] 

(0) Metastation  

 

 Grundlegende Thematik des „Soliloquiums“ 

 

Bevor die Klasse in den Stationenbetrieb starten kann 
und um die Analyse des „Soliloquiums“ nicht zum 
sprachlichen ‚Steinbruch‘ werden zu lassen, gilt es, die 
Schüler/innen grundlegend mit der Thematik der 
geistlichen Erzählung vertraut zu machen.  
Zu diesem Zweck wird einer der (aus den Arbeitskoffer-
Workshops mit der NMS Neuberg/Mürz entstandenen) 
Kurzfilme zum Soliloquium gezeigt.  
Eine anschließende Plenumsdiskussion soll den 
Jugendlichen helfen, das Gesehene zu verstehen bzw. 
in den passenden Kontext einzuordnen.  
 
Aufgabe der Lehrperson in dieser Sequenz ist es, die 
Klasse durch geeignete Fragestellungen an die 
tatsächliche Thematik des „Soliloquiums“ 
heranzuführen. 

Computerbasierte 
Präsentation des 
Films/der Filme 

Plenum 

Anmerkung: Grundlegend sind aus der Zusammenarbeit mit der NMS Neuberg vier höchst 
unterhaltsame Kurzfilme entstanden, die es allesamt verdienen, Eingang in den Unterricht zu finden. 
Ob eine oder aber alle vier Szenen im Unterricht angeschaut werden, bleibt der Lehrperson 
überlassen. Die Videos können unter folgendem Link abgerufen werden: 
https://www.youtube.com/channel/UCi-XM5wzHB-mgEi_PEJXJqA  (Dargestellter Link findet sich auch 
auf dem Textportal des Arbeitskoffers.) 
 
Grundlegende Informationen zum „Soliloquium“ wie zu seinem Verfasser Andreas Kurzmann können 
dem entsprechenden Bereich des Textportals unter Textgrundlage entnommen werden, um den 
Schüler/innen auf diese Weise ein grundlegendes ‚Setting‘ der zu bearbeitenden Thematik zu bieten.  

 

 Allgemeine Informationen zu den Sprachstufen des Deutschen 

 

Um die sprachliche Analyse des „Soliloquiums“ meistern 
zu können, erhalten die Jugendlichen grundlegende 
Informationen zur Entwicklung des Deutschen und 
sollen auf diese Weise im Rahmen eines (interaktiven) 
L-S-Gesprächs über die verschiedenen Sprachstufen, 
den Sprachwandel sowie die lautlichen und 
orthografischen Veränderungen aufgeklärt werden.  
 
Auf diese Weise wird ein Bewusstsein für die eigene 
Sprachgeschichte wie bspw. eine grundlegende 
Sensibilität gegebener dialektaler Ausformungen 
generiert.  

Informationsblätter 
„Entwicklung des 
Deutschen“, „Dialekt 
und Standardsprache“ 

Plenum 

Anmerkung: Das Informationsblatt „Sprachentwicklung des Deutschen“ ist als Lehrer/innen- (für das 
angeleitete Unterrichtsgespräch) wie Schüler/innen-Ausgabe auf dem Textportal als Download 
verfügbar. 

 

  

https://www.youtube.com/channel/UCi-XM5wzHB-mgEi_PEJXJqA
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Unterrichtsmaterial 

(1) Station: Dialekt und Standardsprache 

 

Der Stationenbetrieb Wir sprechen Mittelalterlich ist als Gruppenarbeit konzipiert. Vor dem Beginn 
sollten die Jugendlichen demzufolge in 2er bzw. 3er Teams aufgesplittet werden. Eine Distinktion in 
ca. gleich leistungsstarke Gruppen wäre (für eine positive Umsetzung) von Vorteil. 

 

Diese Station soll einer ersten Analyse orthografischer 
wie lautlicher Veränderungen der Sprache dienen, um 
die Schüler/innen einerseits üben zu lassen und 
andererseits das Problem aufzuwerfen, dass es – 
neben Lautwandelerscheinungen – noch andere 
sprachliche Besonderheiten gibt (=orthografische 
Veränderungen).   
Des Weiteren werden die Lernenden dazu angehalten, 
ihr Wissen aus dem L-S-Gespräch (=Metastation) zu 
rekapitulieren, um gegebene Fragestellungen zur 
Dialekt- und Standardsprachenentwicklung meistern zu 
können.  

Arbeitsblatt „Dialekt 
und Standardsprache“; 
Informationsblatt 
„Lautwandel vs. 
Orthografie“ 

Partner-
/Gruppenarbeit 

Anmerkung: All jene Jugendlichen, die einer wiederholten ‚Auffrischung‘ des L-S-Gesprächs 
bedürfen, können dem Informationsblatt „Entwicklung des Deutschen“ alle nötigen Informationen für 
die Beantwortung des Arbeitsblattes (betrifft die Punkte 2 bis 4 des AB) entnehmen. 
Zusätzlich ist für diesen Zweck das Informationsblatt „Lautwandel vs. Orthografie“ konzipiert: Dieses 
kann irgendwo in der Klasse aufgehängt werden; die Übung erhält auf diese Weise Ähnlichkeiten mit 
einem Laufdiktat. 

 

(2) Station: Altes Ei, neues Ei 

 

Die Jugendlichen lesen den Text des Arbeitsblattes und 
sind im Anschluss dazu angehalten, die 
Fragestellungen dieser Station zu beantworten.   
 
Mithilfe dieser Übung soll verständlich gemacht werden, 
dass sich im Dialekt mhd. Elemente/Ausformungen 
erhalten haben. 

Arbeitsblatt „Altes Ei, 
neues Ei“ 

Partner-
/Gruppenarbeit 

Anmerkung: Diese Station erfordert unter Umständen eine hohe Präsenz des Lehrkörpers, um den 
Schüler/ innen mit Rat und Tat bei Verständnisschwierigkeiten (schwierige Wörter, Verständnis des 
Textes etc.) zur Seite zu stehen.  

 

(3) Station: Analyse des „Soliloquiums“ 

 

Die Lernenden bearbeiten eine ausgewählte Textstelle 
im Hinblick auf Lautwandelerscheinungen wie 
orthografische Veränderungen.  
 
Diese Station dient der Festigung wie Übung des (durch 
die vorhergehenden Arbeitsaufträge) erworbenen 
Wissens. 

Arbeitsblatt „Analyse 
des ‚Soliloquiums‘“, 
Textausschnitt „Wie 
bist du mein Kind 
geworden?“ 

Partner-
/Gruppenarbeit 

Anmerkung: Gemeinte Textstelle bezieht sich auf den Ausschnitt „Wie bist du mein Kind geworden?“ 
aus dem „Soliloquium“ und kann dem Textportal des Arbeitskoffers (unter: Texte und Materialien 
Andreas Kurzmann: „Soliloquium“) entnommen werden.  
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Unterrichtsmaterial 

(4) Station: Gebrauchsanweisung des „Soliloquiums“ 

 

Die einzelnen Gruppen sind nun dazu angehalten, ihre 
Analyseergebnisse aus der vorherigen Station 
selbständig zusammenzufassen, um auf diese Weise 
eine ‚Gebrauchsanweisung‘ für das „Soliloquium“ des 
Andreas Kurzmann zu verfassen.  
Die Gebrauchsanweisung soll dabei aus drei Teilen 
bestehen: Lautwandelerscheinungen (Welche 
speziellen Merkmale weist das „Soliloquium“ auf? Was 
ist dabei besonders häufig?), orthografische 
Veränderungen (Welche besonderen Merkmale gibt es 
hier? Häufigkeit?) und dem Punkt Wo hilft uns der 
Dialekt. Besonders der letzte Abschnitt der 
Gebrauchsanweisung soll einem runden Abschluss der 
sprachlichen Analyse dienen, da dieser Aspekt (=die 
Beschäftigung mit dem Dialekt) den gesamten 
Stationenbetrieb wie ein roter Faden durchzieht.  

Arbeitsblatt 
„Gebrauchsanweisung“ 
 

Partner-
/Gruppenarbeit 

Anmerkung: Grundlegend wäre es wichtig, die Schüler/innen auf eine sehr klare und einfache 
Formulierung hinzuweisen, da die Gebrauchsanweisung (im eigentlichen Sinne) Unkundigen zum 
besseren Verständnis dienen soll. Weitere Tipps: Zusammenfassen der wichtigsten Merkmale, 
Formulieren von Tipps etc. 

 

(5) Station: Andreas Kurzmann und sein „Soliloquium“ 

 

Nun ist die Recherchefähigkeit der Jugendlichen 
gefragt! Sie haben die Aufgabe, Informationen zum 
‚Autor‘ der mittelalterlichen Dichtung wie zum 
„Soliloquium“ selbst (Thematik, Kurbeschreibung etc.) 
mithilfe des WWW‘ s einzuholen. 

Arbeitsblatt: „Andreas 
Kurzmann und sein 
‚Soliloquium‘“ 
 
Computerraum 
(fakultativ: Handy mit 
Internetzugang) 

Partner-
/Gruppenarbeit 

Anmerkung: Für detaillierte Informationen böte es sich an, das Wiki des Arbeitskoffers zur 
Recherche heranzuziehen. 

 

(6) Station: Renewal – Das „Soliloquium“ 2.0! 

 

Jede Gruppe hat den Auftrag, einen Textausschnitt1 des 
„Soliloquiums“ in ihre Jugendsprache zu transformieren. 
[Durch die vorhergegangenen Übungen/Stationen 
haben die Schüler/innen nun ausreichendes Wissen 
‚gesammelt‘ bzw. wurden für sprachliche Prozesse 
genügend sensibilisiert, um die Übersetzung des frnhd. 
Textes erfolgreich meistern zu können.] 
 
Bei der Überprüfung der Ergebnisse des 
Stationenbetriebs können die einzelnen Textausschnitte 
aneinandergefügt werden, wodurch eine ganzheitliche 
‚Übersetzung‘ bzw. Neudichtung der mittelalterlichen 
Dichtung kreiert wird.  

Textausschnitte des 
„Soliloquiums“ 
[in mehrere Teile 
sequenziert; die 
Schüler/innen ziehen 
ihre zu bearbeitende 
Textstelle aus einem 
Gefäß] 

Partner-
/Gruppenarbeit 

Anmerkung: Die Lehrperson steht bei Übersetzungs-/Verständnisfragen sozusagen als Joker zur 
Verfügung. Fakultativ könnte der mittelalterliche Text bzw. der bestimmte Ausschnitt mithilfe des 
Textportals übersetzt werden; dies hat den Vorteil einer direkten ‚Hinzuschaltung‘ der nhd. Bedeutung 
schwieriger Wörter wie die Tatsache, dass die Schüler/innen die komplette nhd. Übersetzung des 
„Soliloquiums“ quasi zur Selbstüberprüfung heranziehen können.  

 

  

                                                           
1 Anm.: Der Umfang der jeweiligen Ausschnitte sollte der Klassengröße angepasst werden. 
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Unterrichtsmaterial 

(7) Präsentation der Ergebnisse 

 

Die Ergebnisse des Stationenbetriebs werden nun im 
Plenum präsentiert und diskutiert. 
 
Fakultative Präsentationsmöglichkeit: 
Die Schüler/innen sammeln ihre Materialien und 
Ergebnisse in einem Portfolio und haben nun die 
Aufgabe, ihr Produkt in (beispielsweise) drei Minuten 
auf möglichst kreative Weise (Bsp.: Talkshow mit dem 
Portfolio als Gast, News in den Nachrichten etc.) der 
Klasse zu präsentieren und anzupreisen. 

Unterlagen/Ergebnisse 
aus dem 
Stationenbetrieb 

Plenum 

 

Vorschlag mit besonderem Fokus auf produktionsorientierten Unterricht: 
Alle (Teil-)Übersetzungen werden gesammelt und können als Ergebnis dieser Unterrichtsreihe 
gemeinsam gedruckt werden. Auf diese Weise erhalten die Schüler/innen ein schönes Ergebnis aus 
den Unterrichtsstunden wie ein tolles Andenken an ihre Schulzeit. 

 


